
Statistik des Bıiıstums Regensburg
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Johaänn Gruber

Statistik Mag trocken erscheinen, doch nüchterne Zahlen geben untrüglichsten
die Tatsachen wieder. So lassen sıch auch die Auswirkungen, die die Herrschaft des
Nationalsozialismus auf die relig1ösen un!' konfessionellen Verhältnisse 1mM Bistum
Regensburg gehabt hat, durch nıchts zuverlässiger dokumentieren als durch eınen
Vergleich einschlägiger Daten Freilich 1st dabe; beachten, dafß bestimmte Ver-
anderungen un!: Entwicklungen nicht oder zumindest nıcht lein, andere wieder,
A die, die durch den Kriıeg verursacht wurden, 1U indirekt auf die damaligen
politischen Verhältnisse zurückzuführen SIN  d. Dıies 1 einzelnen untersuchen
wırd Aufgabe der vorliegenden Arbeit seıin. Es wird dazu auch eın Vergleich mi1t
den Jahren VOrT dem Begınn un! nach dem Untergang des „Dritten Reiches“ NOL-

wendig se1n, wobei freilich nıcht übersehen werden darf, dafß SCh der als Folge
des Krieges eingetretenen gewaltigen Bevölkerungsverschiebungen eın Vergleich
MmMit der Nachkriegszeit 1n vielen Punkten kein klares Bild ergıbt. Gleich VOrWwWCc$S
mu{ auch auf die bedauerliche Tatsache hingewiesen werden, da{(ß für die Jahre
944 und 945 aum brauchbares Material vorliegt Die Gründe jerfür liegen
auf der Hand Jedermann kann sich vorstellen, W1€e schwer 1n den etzten Kriegs-
und 1n den ersten Nachkriegsmonaten SCWESCH seıiın Mag, umfassende statistische
Erhebungen anzustellen und sınd auch genügend schriftliche Zeugnisse .  ber diese
Schwierigkeiten vorhanden Auch die für die übrigen Jahre vorliegenden Zahlen
siınd mıiıt einer gvewissen Vorsicht verwenden. Dıie Methoden der statistischen
Erfassung unvollkommen, WenNnn S1e auch autend verbessert wurden
Mögliche Fehlerquellen gvab ZUuUr Genüge So kam 6 A dadurch Doppel-
zählungen, dafß, eın Schreiben der Zentralstelle für Kirchliche Statistik Deutsch-
lands 1n Köln die einzelnen Ordinarıate, viele Pfarrer bei der Frage nach den
Trau- und Taufhandlungen, die Ss1e 1n ıhrem Seelsorgebezirk 1n eigener Person oder
durch Stellvertreter vollzogen hätten, nıcht 1Ur die selbst vollzogenen Handlungen
zählten, sondern auch diejenigen, die anderswo ıhren Pfarrkindern IM-

und dann ZUuUr Eıntragung 1in das Matrikelbuch der Heimatpfarrgemeinde
zurückgemeldet worden selen Die Zentralstelle emühte sich ZWAaT, durch „müh-
Samne und zeitraubende Nachfragen“ solche Fehler korrigieren ob Ss1e aber u  e  ber-
haupt immer ntdeckt wurden, 1St sehr fraglıch.

Vgl Bischöfliches Zentral-Archiv Regensburg (ım tolgenden gekürzt:9 406
Vgl azu BZAR, 189 und 190
Vgl BZAR, 406
Vgl BZAR, 406i 6& € D Vgl BZAR, 406
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Bevölkerungsbewegung bzw Bewegung der Zahl der Katbholiken
un der Niıchtkatholiken

Von den dreı Faktoren, die be; der Entwicklung der Zahl der Katholiken bzw
der Niıichtkatholiken 1M Bıstum zusammengewirkt haben, nämlich dem Verhältnis
der Tauten den Sterbefällen VO  - Katholiken, der Zahl der Kirchenaustritte
gegenüber den Fın- und Rücktritten SOWIl1e den Wanderungsgewinnen bzw -VC1I -

lusten, soll der letztere zunächst außer Acht gelassen werden, da ..  ber Wanderungs-
bewegungen für einzelne Dıözesen keine Statistik geführt wurde

1931 Zählte InNna  $ 940 290 Katholiken 1M Bıstum Diese Zahl erhöhte sıch danach
VO  3 Jahr Jahr über 944 827 954 576 und 960 886 11 bis auf 968 405 1mM
Jahre 1935 1: In den darauffolgenden Jahren 1ng die Seelenzahl wieder
zurück un WAar 1936 autf 961 909 1: 1937 auf 960 295 14 un 1938 auf 956 679 1
Eın Jahr spater WAar wieder eın eachtlicher Anstıeg auf 967 648 verzel:  nen.
Danach nahm die Anzahl der Katholiken zunächst leicht aAb auf 964 937 17 1m Jahre
1940 und 963 891 1m Jahr danach, während S1e 1n den beiden folgenden Jahren
stark wuchs und WAar 1947 auf 975 478 un: 1943 auf 981 874 E 1946 gyab
dann 162 787 Katholiken 1im Bıstum 202

Soweıt 1n all diesen Jahren die Seelenzahl anstıeg, geschah dies der Tat-
sache, dafß ın dem hier behandelten Zeitraum, VO  z den ersten Nach-
kriegsjahren einmal abgesehen, mehr Kirchenaus- als Eın- un Rücktritte gab

6 Vgl BZAR, 406
Dıie betretfenden Daten könnten natürlich dadurch ermittelt werden, dafß die absolute

Zahl, die sıch dıe Katholiken in einem bestimmten Zeitraum vermehrt der vermindert
haben, MIt den durch die beiden erstgenannten Faktoren eingetretenen Veränderungen VOI-

glichen wıird
8  8 Vgl Kirchliches Handbuch für das katholische Deutschland, Freiburg M Breisgau bzw

Öln 1908 {f. (ıim folgenden gekürzt: Kirchliches Handbuch), 19, 298
Vgl Kirchliches Handbuch, 1 9 298
Vgl Kırchliches Handbuch, 1 9 298

1 1 Vgl Kirchliches Handbuch, ZU, 250
Vgl Kirchliches Handbuch, 20, 250
Vgl Kirchliches Handbuch, 3, 786

Ä Vgl Kirchliches Handbuch, E2Z. 32725
Vgl Kırchliches Handbuch, Bd 22 3725
Vgl BZAR, 406 Die 1mM Kıirchlichen Handbuch, 2 'g 325 angegebene ahl

1 037 309 1St sicher falsch Vermutlich dabej die Treı Dekanate des Bistums Bud-
WeIS, die se1t Dezember 1939 der Administration des Bıstums Regensburg standen
(vgl. Josef Hüttl „Bischof Michael Buchberger un: der euec Administraturbezirk 1n West-
böhmen 9—19467°., 1n „Beiträge ZUur Geschichte des Bıstums Regensburg“, 6‚ 1972

1M folgenden gekürzt: Hüttl, Bischoft Michael und der Neue Administraturbezirk
329) und denen damals 175 Katholiken gehörten vgl Hüttl, Bischof Michael und

der 1NECUC Administraturbezirk, 330), miıtgerechnet worden. Zwar ergibt auch eine Addıtion
dieser Zahl MIiIt der in BZAR, 406 für das Altbistum angegebenen nıcht die 1m iırch-
lıchen Handbuch Zahl, doch weıichen die 1n letzterem veröffentlichten Daten ganz
allgemein leicht VO  3 denen, die archivalısch 1n BZAR, 406 überliefert sind, ab

Vgl BZAR, 406
Vgl BZAR, 406
Vgl BZAR, 406

— Vgl BZAR, 406
208 Vgl Kirchliches Handbuch, 23 398



Dabej 1st zunächst mit Erstaunen testzustellen, da{i 1n den ersten Jahren der natıo-
nalsozialistischen Herrschaft die Zahl der Kirchenaustritte zurückging. 1931 betrug
s1ie 309, erreichte dann 1932 mit 360 eiınen Höhepunkt, fie]l 1933 deutlich auf 258
und, nachdem sı1e 1934 unerheblich auf 262 gestiegen WAar, 1935 auf 239 aAb E Diese
Tendenz entspricht 1m wesentlichen der 1M damaligen Deutschen Reich, ın dem INa  =}

1m Jahre 1934 nıicht einmal halb viele Kirchenaustritte zählte wıe 1932, 1n dem
allerdings bereits 1im darauffolgenden Jahre wıieder eın Anstıeg registriıert werden
mu{fßte

Zahlenmäßig entgegengeSEeTZL, der Bedeutung nach aber gleichartig, verlief die
Rücktrittsbewegung. 1931 kehrten 1m Bıstum Regensburg ehemalige Katholiken
zur Kirche ..  ZUFru:  ck, 1932 einer weniıger, 1933 stieg die Zahl sprunghaft auf A}
blieb 1M darauffolgenden Jahr N:  u gleich, dann 1935 wieder auf 61 abzu-
tallen 23

Dıie Verminderung der Austrıiıtte un!: die Zunahme der Rücktritte 1n der An-
fangszeit des „Dritten Reiches“ 1St damıt erklärbar, da{fß die Nationalsozialisten
gegenüber der Kirche zunächst noch ıne Zew1sse Zurückhaltung den Tag legten
und das Verhältnis ıhr VvVor allem nach Abschluß des Reichskonkordates VO

Julı 1933 ENISPANNT schien. Zudem stand eın großer Teıil der politischen un
gesellschaftlichen Kräfte, die VOT 1933 die Kirchenaustrittsbewegung unterstutz-
tcnh, aus völlig anderen Gründen auch 1n schroffem Gegensatz ZuUur un!:
verlor nach deren Machtergreifung fast jegliche Betätigungsmöglıichkeit, daß die
Nationalsozialisten zunächst indıirekt, Wenn auch sıcher ungewollt, Zu Abflauen
der Austrittsbewegung beitrugen. twa 1935 verschärften s1e aber selbst hre Pro-
paganda die Kirchen. Dıie 1936 1n srößerem Umfang einsetzenden Devısen-
un Sittlichkeitsprozesse ürften wesentlich dazu beigetragen haben, da{flß 1n diesem
Jahre die Austrittszitter auch 1 Bıstum Regensburg wieder anwuchs un: WAar auf
2726 2 937 eskalierten die Spannungen EeErnNeut. Der Kampf die Bekenntnis-
schule wurde verstärkt. apst Pıus x SI erließ die Enzyklika „Miıt brennender
dorge”, All 1es darf den Ursachen dafür gerechnet werden, daß siıch 1 SC-
nNnanntfen Jahr die Zahl der Kirchenaustritte auf 630 einahe verdoppelte - ıne
ZEW1SSE Bedeutung kann dabei allerdings auch gehabt haben, daß Februar
1937 VOom Reichsinnenministerium verboten wurde, die Namen VO'  $ Personen, die
ALUuUS der Kırche a  n a  N, öffentlich bekanntzugeben o“ 1938 verließen
1m Bıstum wenıger Mitglieder, nämlıiıch 509, die Kirche, aber 1939 erreichte
die Welle MI1Lt 919 Austritten einen Höhepunkt e Diese Entwicklung deckt sıch
nıcht ganz MIiIt der 1im übrigen Deutschland, der Höhepunkt 1m Jahre 1937
lag 97

Die Tatsache, daß Regierung un: Parte1 selit Ausbruch des Krieges den Kirchen-
kampf nıcht mehr auf breiter Front fortführten, sondern siıch AUuS taktischen Gr  un-
den auf Einzelaktionen beschränkten un siıch VOrTr allem propagandıistisch zurück-

Vgl diesen Zahlen Kirchliches Handbuch, 20, 247
Vgl Kırchliches Handbuch, Bd 20, 242
Vgl Kırchliches Handbuch, 20, 242
Vgl Kirchliches Handbuch, 22, 326
Vgl Kırchliches Handbuch, B2, 376

25 Vgl Kırchliches Handbuch, 20, 63
Vgl Kırchliches Handbuch, B 376

27 Vgl Kırchliches Handbuch, 2 9 376
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hielten, 1efert keine hinreichende Begründung dafür, da{ß 1940 die Zahl der Kır-
chenaustritte 1m Bıstum auf 359, also 1Ur eın Drittel der Zahl des vorher-
gehenden Jahres sank, zumal s1e siıch 1941 wieder auf 494 un 1947 auf 503 e1i-
höhte 2 1943 kehrten NUr 362 Diözesanen der Kirche den Rücken Hıer machte
sıch offenbar bereits emerkbar, da{fß SCn der inzwiıschen eingetretenen Wende
1 Kriegsgeschehen die Zahl derjenıgen, die die Zukunfrt des Nationalsozialis-
INUS ylaubten, zurückging, und damit auch diejenigen weniıger wurden, die ihre
vollständige Übereinstimmung mıiıt der nationalsozialistischen Weltanschauungdurch ihren Austritt Aaus der Kıirche unterstreichen wollten. Auch wurden die Men-
schen, die zunehmend VO  3 den Auswirkungen des Krieges heimgesucht, VOrTr allem
mehr als On mit dem Tod konfrontiert wurden, Religion und Kıiırche gegenüberwieder zugänglicher.

Dıie Rücktrittskurve bewegte sıch VvVon ihrem schon erwähnten Höchststand 1n den
Jahren 1933 un: 1934 stetig nach un: erreichte 1938 mit 35 Rücktritten den
absoluten Tiefstand 3l ana| stieg S1e ebenso kontinuierlich bis aut 1m
Kriegsjahr 1947 S: Dıeser Anstieg dürfte ıne natürliche Ursache darin haben, daß

Ja mehr potentielle Rückkehrer gab, je größer die Zahl der vorher Aus-
getretenen WAar. Der deutliche Rückgang auf Rücktritte 1943 bleibt dann
allerdings unerklärlich.

Im übrigen kann festgestellt werden, da{fß die Zahl der Austrıitte, mehr reilich
noch die VO  e iıhr abhängige Zahl der Rücktritte, 1 Verhältnis ZUr Gesamtzahl
der Katholiken des Bıstums immer unbedeutend blieb Selbst auf dem Höhepunktder „Austrittswelle“ 1M Jahre 1939 kam aut 1000 Dıözesanen 1Ur knapp eıner,
der die katholische Kirche verließ. Im Deutschen Reich 1937 iımmerhın
fünf pro Mille d

Be1i all dem 1St bedenken, dafß nıcht alle Ausgetretenen konfessionslos wurden,
sondern viele anderen Religionsgemeinschaften, VOr allem den evangelischen,
übertraten. Leider machen die vorhandenen Statistiken 1n dieser Beziehung keine
Unterschiede. Dagegen liegen Zahlen über die Übertritte von anderen Konfessio-
NneCN, wieder besonders den evangelischen, Zur katholischen Kırche VOVT. Obwohl
iInan annehmen möchte, daß hinsichtlich solcher Konftessionswechse]l die politischen
Verhältnisse keine große Rolle gespielt haben, siınd auch hier Zzew1sse endenzen

eobachten. Dıie für 1933 ermittelte Zahl VO'  3 105 Übertritten Zur katholischen
Kirche 1mM Bıstum Regensburg lag ungefähr autf dem VOr der Machtergreifung der

festgestellten Nıveau 3i 1934 wuchs die Zahl autf 155 Sl verminderte
sıch aber 1M darauffolgenden Jahr aut fast die Hälfte und Z1ing bis 1937 auf
zurück 3} In den nächsten Jahren bıs 1943 schwankte S1e zwıschen 38 un öI, wobe]

Vgl Kirchliches Handbuch, Bd 22 326
209 Vgl BZAR, 406

Vgl Kirchliches Handbuch, Bd 22 326
31 Vgl BZAR, 406
32 Vgl BZAR, 406

Vgl dazu oben.
Vgl Kirchliches Handbuch, Z 3971 (Austrıitte) und 400 (Zahl der Katholi-

ken
35 Vgl Kırchliches Handbuch, Bd 18, 287 und 19 292

Vgl Kırchliches Handbuch, 19, 292
Vgl Kırchliches Handbuch, Bd 20, 255
Vgl ırchliches Handbuch, Bd 21 294 und BDE, 321



keine klare Tendenz mehr erkennen 1STt 30 Als Grund für den deutlichen Rück-
gang der Übertritte 7zwischen 1935 un 1937 un! die auch danach relatıv nıedrige
Zahl von Übertritten kann einmal Da Einflu{fß der schon erwähnten
Devısen- und Sittlichkeitsprozesse nıcht ausgeschlossen werden, ZU anderen wurde

dem betont antikonfessionellen Regıme der On bei Mischehen nıcht seltene
Bekenntniswechsel des Partners ohl nıicht mehr häufig vollzogen, da dem
Konfessionsunterschied WCN1ISCI Bedeutung beigemessen wurde

Im Verhältnis ZUur Zahl der Katholiken des Bıstums fiel die der Übertritte den
gENANNLEN Jahren reilich NIieE 1115 Gewicht Wenn WIrLr einmal annehmen, dafß
ungefähr viele Übertritte von der katholischen Kirche anderen Relıi-
gionsgemeinschaft gab WIC umgekehrte Konfessionswechsel, folgt daraus,
daß Bıstum Regensburg die grofße Mehrzahl der oben behandelten Austritte
Aur Konfessionslosigkeit hın vollzogen wurde Dennoch ergibt sıch für Regensburg

dieser Beziehung Vergleich anderen Diözesen C1inN ZUNSL1gZCS Bıld Das VO:  3

Bevölkerungs- und Konfessionsstruktur her Ühnliche Bıstum Augsburg mußte
bei geringfügig größeren Seelenzahl zwıschen 1933 und 1940 fast doppelt

viele AÄAustritte verzeichnen WI1e das Bıstum Regensburg 4 wobei der Anteil der
Übertritte anderen Religionsgemeinschaft vermutlich nıcht wesentlich VCI-

schieden War Be1l Vergleich INIL den meınsten anderen Bıstümern WAaTliTC diıe
Relation von Regensburger Siıcht Aaus noch sehr 1e] vorteilhafter, doch 1ST C1M sol-
cher Vergleich ıcht statthaft weıl die Bedingungen sehr unterschiedlich
Be1 ausgesprochenen Diasporabistümern ELWa WIC Hıldesheim un Meißen,
beispielsweise 1938 1 0 / bzw 1, 0/9 der Katholiken ıhre Kırche verließen
dart IN1IL hohen Anteil Übertritten anderen Bekenntnissen gerechnet
werden

In den ersten Nachkriegsjahren War Bıstum Regensburg W 16 übrigen
Deutschland die Zahl der Rücktritte wesentlıch größer als die der Austrıiıtte So
manche, die den Jahren der Unterdrückung der Kirche dieser Aaus UOpportunismus
den Rücken gekehrt hatten, kamen 1U  - Aaus gleichen Beweggründen ihr zurück
andere gewiß AZUS ehrlicher Überzeugung 1946 konnte INnan der Diözese M1 667
gegenüber 203 mehr als dreimal viel Rücktritte WIC Austritte zählen Rechnet
INa  =) die 634 Übertritte VOonmn anderen Religionsgemeinschaften hınzu W 1e auch
bei den Austrıtten die Konfessionswechsel inbegriffen sind ergibt sıch da{fß
n Jahr Bıstum Regensburg durch AÄnderungen des konfessionellen Status

1/ mal viele Zugänge WIeC Abgänge verzel|  nen Immerhin übertraf
die Zahl von 1301 Rück- und Übertritten 1946 auch die VO'  3 919 Austrıtten 1939
dem Jahr MI der SÖchsten Austrittszitter die INa  $ bis dahin der 1öÖzese
regıstrıer hatte, erheblich 1947 und 1948 gyab yleichfalls wesentlıch mehr Rück-
und Übertritte als Austrıitte, doch gestaltete sıch das Verhältnis schon wieder
sehends u  er 47

Vgl BZAR, 406
wa  > Vgl Kırchliches Handbuch, Bd 2304
41 Vgl Kirchliches Handbuch, Bd 2726

Vgl Kıirchliches Handbuch, 394
Vgl Kirchliches Handbuch, Bd E N QV 300
Vgl Kıirchliches Handbuch, EN N QQ QQQ 400

n  n Tl 400Vgl. Kırchliches Handbuch, >

-  -
Vgl ben
Vgl Kirchliches Handbuch 23 404 und S 408



Dıie natürlıche Bevölkerungsbewegung WAar für das Bıstum 1n dem hier
berührten Zeitraum DOSIt1V, c5 wurden 1n jedem einzelnen Jahr mehr katho-
lısche Taufen als Sterbefälle VO'  3 Katholiken verzeichnet. Die Zahl der Tautfen
Zing zunächst zwischen 1931 und 1933 leicht VO'  - 21 über 21 435 auf

749 zurück, dann 1934 beachtlich auf 23 296 anzusteigen ö1 Hıer machten
siıch otfenbar bereits das Abklingen der Arbeitslosigkeit un: die bevölkerungs-
politischen Ma{fßnahmen des Regıimes emerkbar. Eın Zusammenhang be-
steht natürlich auch mit der fast gleichzeitig beobachtenden sprunghaften Zu-
nahme der Eheschließungen, VO  — denen noch reden seın wird.

Dıie die Anzahl der katholischen Taufen bezeichnende Kurve bewegte sıch, nach-
dem s1e 1935 geringfügig auf 267 gefallen War D: VO  3 1936 weıter nach
oben un! erreichte 1939 miıt 407 eınen Höchststand Ursache dafür War allein
dıe Steigerung der Geburtenrate, da den Kındern katholischer oder ZUuU
einen Teıl katholischer Eltern der Anteil derjenigen, die nıcht oder nıcht katholisch
getauft wurden, tast ständig wuchs. Erhielten 1933 noch 99,98 0/9 der Kınder eın
katholischer Ehepaare die Taufe 1937 1Ur noch 29,36 0/9 D ehr
1Ns Gewicht tällt aber der Rückgang katholischer Tautfen bei Kındern Aaus ısch-
ehen. 1932 wurden 1m Bıstum Regensburg noch 25,29 0/9 der Kinder Aaus gemischten
Ehen mMi1t katholischem Vater un 855,02 0/9 der Kınder Aaus Mischehen mit katho-
lischer Multter katholisch getauft o Bıs 1936 die entsprechenden Werte auf
43,32 °%0 bzw. 74,67 %0 gesunken. Diese Daten lassen sıchn der Verschiedenheit
der Konfessionsstruktur schwer mıiıt denen 1n anderen Bıstümern vergleichen. Je größer
das Übergewicht eines Bekenntnisses 1n einem bestimmten Gebiet WAar, desto größer
wWwWar die Bereitschaft VO  $ Angehörigen VO  3 Miınderheitskonfessionen, sıch 1mM WEe1-
telstall der Mehrheit ANZUDASSCNH. So wurden 1936 1mM tast eın katholischen Bıstum
Passau bei Mischehen mit katholischem Vater 83,33 0/0. bei solchen mıit katholischer
Mutter 57/,50 0/9 der Kiınder katholisch getauft. In der VO  3 katholischer Sicht Aaus
gesehen Diasporadıiözese Meißen 1Ur 28,37 0/9 bzw 35,60 0/9 Eıniger-
mafßen vergleichbar sind die Regensburger Verhältnisse mit denen 1mM Bıstum Augs-
burg, die Konfessionszusammensetzung, Ww1ıe erwähnt, ahnlıch WAar. Dort ließen
1936 32,38 0/9 der konfessionsverschiedenen Eltern ıhre Kinder katholisch taufen,
wenn der Vater katholisch WAar, aber 852,04 9/0 wWenn die Multter katholisch War d
Insgesamt gesehen War der Anteıl 1n den beiden Dıözesen ziemlich gleich hoch
Allerdings War die bei konfessionsverschiedenen Ehen allgemein beobachtende
Tendenz, die Kınder eher dem Bekenntnis der Mutter zuzuführen als dem des
Vaters, 1im Bıstum Augsburg wesentlich ausgepragter als 1mM Bıstum Regensburg.
Für 1937 liegen für dieses keine zuverlässigen Zahlen VOTr

Vgl Kıirchliches Handbuch, 18, 336
Vgl Kırchliches Handbuch, 19, 296

50 Vgl Kirchliches Handbuch, 1 9 297
51 Vgl Kirchliches Handbuch, 20, 257

Vgl Kirchliches Handbuch, 2 9 258
Vgl BZAR, 406

54 Vgl Kırchliches Handbuch, Bd 19, 297
Vgl Kirchliches Handbuch, DE, 3720
Vgl Kirchliches Handbuch, 1 296
Vgl den für 1936 angegebenen Daten Kirchliches Handbuch, Bd.21, S, 288
Vgl Kirchliches Handbuch, Bd. 22, S. 320 Es 1St völlig unglaubhafrt, da die ent-

sprechenden Anteıle 1n diesem Jahr sprunghaft auf 65,22 0/9 bzw. 86,23 0/9 angestiegen sein
und damıt Rekordwerte erreicht en sollen. Überhaupt sind diıe 1M Kirchlichen Handbuch



Der Anteıl ungetaufter Kınder VO'  $ unverheirateten katholischen üttern
schwankte 1n der 1özese Regensburg zwiıischen 19397 un 1936, blieb aber immer
un einem halben Prozent öl Im Bıstum Berlin betrug der Anteıl dagegen 1936
13,82 0, 1m Bıstum Osnabrück 19,76 9/0 1n der Diözese Meißen Sar 31,90 0/9
Die 1m Kirchlichen Handbuch für das Jahr 1937 veröffentlichte Prozentzahl VO'  ;

>5 katholischen Taufen auf 100 Geburten durch unverheiratete katholische
Mütter 1m Bıstum Regensburg ö1 kann allenfalls dann stımmen, wenn 1n jenem
Jahr unverhältnismäfßig viele 1mM Jahr UVO oder auch 1n früheren Jahren geborene
uneheliche Kinder getauft wurden.

Für die spateren Jahre sind in den vorhandenen Unterlagen keine Prozentzah-
len mehr über den Anteıl der Kinder VO:  »3 katholischen bzw Zu eiınen Teil katho-
lischen Eltern, der katholisch getauft wurde, enthalten.

Nachdem 1940 die Zahl der Tauten im Bıstum erstmals wiıeder leicht ZUFru:  .  ck-
War und WAar auf 751 Ö sank S1e 1941 eutlich auf 21 031 6i Das

aber ımmer noch 21,6 Tautfen Pro 1000 Katholiken, iıne 1mM Vergleich
heute Sanz ENOTINEC Quote. Regensburg Jag damıt hinter den Bıstümern Ermland,
Osnabrück, Passau und Breslau ünfter Stelle den deutschen Diözesen.
Insgesamt kamen damals 1mM Deutschen Reich 167 Taufen PTro 1000 Katholiken 6
ISt 1947 wurden dann die Auswirkungen der durch den Krıeg veränderten Ver-
hältnisse voll bemerkbar. Man Zzählte NUr noch 354 Tauten 1mM Bıstum Regens-
burg, das ı51 Taufen auf 1000 Seelen 6 Dieser drastische Rückgang 1St
siıcher fast ausschließlich durch die nıedrigere Geburtenrate bedingt un: allentalls

einem geringen Teil auf die Erhöhung des Anteıls ungetauft gebliebener Kinder.
1943 War dann wieder eın eichter Anstıeg auf 236 Taufen verzel:  nen
der vermutlich auf den Zuzug VO  - Evakuierten 67 zurückzuführen 1St. In den ersten

Nachkriegsjahren Jag die Zahl der Taufen, auch wenn na  } s1e in Relation Zur

erheblich angewachsenen Seelenzahl tellt, beträchtliıch höher 6l
Dıie Aaus dem Untersuchungszeitraum vorliegenden Angaben über die Anzahl der

Sterbefälle VO Diözesanen sind ganz offensichtlich ZU Teıil unzuverlässig. Es 1st
nıcht glaubhaft, daß diese Zahl, nachdem S1e laut den veröffentlichten Statistiken
zwischen 1930 und 1934 70 kontinuierlich VO'  3 415 auf 476 zurückgegangen
War, 1mM nächsten Jahr dann plötzlich auf 4725 71 emporgeschnellt Ist, ohne daß

veröffentlichten Tautfstatistiken M1t gröfßter Vorsicht aufzunehmen. Teilweise S1nN. s1e
offensichtlik talsch. S0 waren nach dem genannten Werk vgl Bd. 22, 1937 1M
Diasporabistum Hıldesheim 0/9 der Kinder AUS rein katholischen hen katholisch
getauft worden, während 1n der 10zese Passau, einem Gebiet mMIit ausgepragt atholi-
schem Charakter, 1Ur 97,33 0/9 SEWESCH waren, wenig wıe 1n keinem anderen Bistum.

Vgl Kirchliches Handbuch, 1 9 296 . 20, 257 E Z 342
Ö  Ö Ü Vgl Kirchliches Handbuch, 21 288
C& 1 Vgl Kirchliches Handbuch, R2 370
6 Vgl Kirchliches Handbuch, 22, 380
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Vgl Kırchliches Handbuch, ea 397
Vgl Kirchliches Handbuch, 23, 297

D Vgl Kırchliches Handbuch, 3, 31906
Vgl BZAR, 406
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Vgl Kırchliches Handbuch, 9 400 f’ 404 un! 408
Vgl Kırchliches Handbuch, 286
Vgl Kırchliches Handbuch, Bd 257

. Vgl Kırchliches Handbuch, 2 $ 258



ıne besondere Ursache dafür erkennbar ware. Anscheinend wurde aAb 1935 bei der
statistischen Erhebung nach anderen Grundsätzen verfahren als 1n den Jahren VOTL -
her Da natürlıch 1St, daß die Erhebungsmethoden verbessert wurden,
wırd INa  - sıch auf die für die eıt aAb 1935 vorliegenden Daten eher verlassen dür-
fen. Ihnen zufolge senkte sıch nach 1935 die Sterblichkeitsrate stet12 bıs 1938, 1n
welchem Jahre InNna  — 1mM Bıstum 158 verstorbene Katholiken Zzählte 7: Im ersten
Kriegsjahr mu{fßte dann eın Anstıeg auf 089 Sterbefälle verzeichnet werden 7i
Für die tolgende eıit liegen 1Ur noch Zahlen über kirchliche Beerdigungen VOL.
Es darf aber ANgENOMMEN werden, daß der Anteıl verstorbener Katholiken, die
nıcht kirchlich beerdigt wurden, n1ıe über 0/9 hinausging. In den vorhergehendenJahren hatte der Höhepunkt 1n dieser Beziehung 1934 mit 1:57 0/9 gelegen d Die

899 kiırchlichen Beerdigungen VO  ; 1940 bedeuten ıne weıtere Erhöhung der
Sterblichkeit, denn 1939 11UTr 245 Katholiken kirchlich beerdigt worden d
Der angebliche Rückgang auf 774 Beerdigungen 1941 Uun! weıter auf 893
1MmM darauffolgenden Jahr offenbart wieder Mängel bei der statistischen Erfas-
Sungs. In Wirklichkeit haben Fortgang un: Ausweıtung des Krieges 1n diesen Jahrensicher auch 1M Biıstum Regensburg ıne Erhöhung der Sterblichkeitsziffer ewirkt.
Vermutlich wurden die gefallenen, nıcht 1n der Heımat beerdigten Soldaten nıcht
miıtgerechnet. Dasselbe 1St für 1943 anzunehmen, obwohl für dieses Jahr mi1t 13 525
Beerdigungen wıeder ine höhere Zahl angegeben wırd 7

Vergleicht InNnan NU'  3 die Entwicklung der Zahl der Katholiken des Biıstums mMi1it
den Tauf-, Sterbe-, Austritts-, Rücktritts- und Übertrittsziffern, ergibt sich,
da{fß das Bıstum VO'  - 1931 bis 1941 fast durchgehend Wanderungsverluste VeOe_r-
schmerzen hatte, die gewiß durch die ungünstıgen wirtschaftlichen Verhältnisse
1n diesem Gebiet verursacht wurden. Für 1947 und 1943 sınd dagegen deutliche
Wanderungsgewinne ermitteln, die offenbar auf die Evakuierung eınes Teils
der VO Luftkrieg betroffenen Stadtbevölkerung zurückzuführen sınd, die ıIn dem
weitgehend ländlichen Bıstum Regensburg einen erheblichen Zuzug Zur Folge hatte.
Dıie CNOTINEC Steigerung der Seelenzahl 1n der ersten Nachkriegszeit hatte iıhren
Grund bekanntlich 1n der großen Zahl VO  3 Flüchtlingen und Vertriebenen, die sıch,
zumindest vorübergehend, ın diesem Gebiet nıederließen.

Die Zahl der Nichtkatholiken 1mM Bıstum Regensburg stieg VO  3 112 768 1 Jahre
1933 stet1g bis auf 119 330 die 1937 registriert wurden Sl Nachdem S1e 1938
mit 119 295 81 ziemlich konstant geblieben WAar, soll S1e 1m darauffolgenden Jahreutlich auf 117 028 gesunken seın 8 Diese Angabe mu{ aber 1n Zweitel SCZORCNHwerden, denn 1mM gyleichen Jahr wuchs die Zahl der Katholiken 1n nıcht geringem
Umfang un: dies der Tatsache, daß gerade 1939 besonders viele Kirchen-

Vgl BZAR, 406 Nach der gleichen Quelle sollen allerdings 1m nämlichen Jahr
1m Bıstum 291 kirchliche Beerdigungen stattgefunden haben

{3 Vgl BZAR, 406
/4 Vgl Kirchliches Handbuch, 20, 247

Vgl Kırchliches Handbuch, Bd 22, 3972
76 Vgl BZAR, 406

Vgl BZAR, 406.
Vgl BZAR, 406
Vgl Kirchliches Handbuch, 1 9 348
Vgl Kirchliches Handbuch, 396
Vgl Kirchliches Handbuch, 394
Vgl BZAR, 406



AUSTF1IttE verzei  net werden mußten S Was natürlıch wıederum die Zahl der
Niıchtkatholiken rhöhte Auch WenNnn InNnan INIT öheren Geburtenrate bei den
Katholiken rechnen darf müßte iINnan zusätzlıch noch ein mehrfaches höhere
Wanderungsverluste der Nichtkatholiken annehmen, wotür keinen plausiblen
Grund o1Dt Eher 1ST ‚9 da{fß gerade „Dritten eich durch spezıfische
Einrichtungen desselben WIC den Reichsarbeitsdienst die konfessionelle Mischung
der Bevölkerung sıch verstärkte, WenNnn auch nıcht ennenswerten aße
iıne solche Mischung Jag auch durchaus Interesse der damaligen Machthaber,
da ıhrer Überzeugung nach Stammes- und Konfessionsunterschiede der VO  - ihnen
beschworenen Deutschen Volksgemeinschaft abträgliıch Für 1940 wırd
die Zahl der Nıchtkatholiken MMIiIL 119 990 angegeben Sıe erhöhte sıch der
folgenden elit beträchtlich bıs auf 130 783 Jahre 1943 Dieser Anstıeg resul-

sicher erstier Linıe Aaus der schon erwähnten Evakuierung städtischer Be-
völkerung nach Eınsetzen der Luftangriffe auf Deutschland Wenn sıch die nıcht-
katholische Bevölkerung dann bis 1947 auf 258 517/ nahezu verdoppelte 8l WwWar
dies wıederum durch das Eınströmen VO  3 Flüchtlingen den etzten Krıegsmona-
ten un von Vertriebenen der Nachkriegszeit verursacht

F7 Ehestatistik
Dıie Zahl der Eheschließungen hatte 1932 auf dem Höhepunkt der wirtschaft-

lichen Depression, auch der Dıiözese Regensburg Tietstand erreicht Im
gYenNnannten ahr Bıstum 1L1UI 5627 zıiviıle Eheschließungen VO  3 Katholi:ken

verzeichnen, wobej 5586 dieser Paare auch kırchlich gELTAaUL wurden Von
313 Ehen des yleichen Jahres, bei denen der 1nNe Partner katholisch WAar, wurden
187 katholisch e  et und WAar 0/9 WeNnNn der Bräutigam der katholischen
Kirche angehörte, 0/0 wenn dies bei der Braut der Fall War In den beiden
ersten Jahren nach der Machtübernahme der wuchs die Eheschließungs-
zıtfer sprunghaft Dies hängt ZU IMNIt dem Rückgang der Arbeitslosigkeit
‚USammen, ZU. anderen I1ST diese Entwicklung auf die VO': Regıme AuS

bevölkerungspolitischen Gründen eingeführten Ehestandsdarlehen zurückzufüh-
ICMN 1933 Liraten /333 e1in katholische Ehepaare VOr das Standesamt, VO  -} denen
7283 auch ırchlich heirateten Im gleichen Jahr entschieden sıch VvVon 437 ZuUu
Nen Teıl katholischen Paaren 262 für die katholische Trauung D: also 0/9
Das fast ausschlief{fßlich katholische Bıstum Passau konnte dieser Beziehung NCN
Anteil VvVon WEeIL über 0/9 vVvorweısen das Bıstum München-Freising dagegen 190588

von 0/9 9 obwohl auch dort der katholische Bevölkerungsanteil klar
überwog 1934 wurden der 1özese Regensburg 8097 Ehen geschlossen, bei denen
Braut und Brautigam katholisch a  N, 8034 davon auch kirchlich Von 209
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Vgl Kırchliches Handbuch 307
Vgl BZAR 406
Vgl Kırchliches Handbuch, 402
Vgl Kırchliches Handbuch, Bd 296
Vgl Kırchliches Handbuch, 296
Vgl Kırchliches Handbuch, 166

C Vgl Kırchliches Handbuch, 297
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Ehen, bei denen der Bräutigam dem katholischen Bekenntnis zugehörte, wurden
48,5 0/9 katholisch eingesegnet, VO:  3 195 Ehen mMit katholischer Braut 70,65 0/9 9

In dem darauffolgenden Zeitraum wurden wieder weniıger Ehen 1mM Bıstum g-
schlossen. Diese Tendenz stiımmte MIit der 1mM übrigen Deutschen Reıich übereın.
Der Rückgang nach 1934 1St natürlıch, da 1n jenem Jahr viele der ın der eıt VOor
1933 N der schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse aufgeschobenen Hoch-
zeıten nachgeholt wurden 9 1935 sank die Eheschließungsziffer hinsichtlich eın
katholischer Paare auf F3 während die Zahl der Ehen Mit 191088 eiınem katho-
lıschen Partner auf 430 zurückging d

Diese Eheschließungsziffern 1m Bıstum blieben, W as die Trauungen rein katho-
lischer Paare betrifft, bıs 1939 ziemlıch konstant 9 Be1 den Mischehen sınd dagegen
sowohl größere Schwankungen als auch überraschend eın, insgesamt gesehen, deut-
licher Rückgang festzustellen. Allerdings mu{ auch hıer wieder Mi1t Fehlern be1
der Registrierung gerechnet werden. Es 1St r AA nıcht recht erklärlich, aru die
Mischehenziffer VO'  3 1937 bis 1938 sprunghaft VO  } 347 auf 530 angewachsen un!:
1m darauffolgenden Jahr wieder auf 377 gefallen seın oll 9! zumal die Entwick-
lung iın Gesamtdeutschland ganz anders verliet 9!

Der Anteil der Ehen zwischen Katholiken, die nıcht kırchlich getraut wurden,
lag 1mM Untersuchungszeitraum bis 1936 ımmer eutlıch einem Prozent, wobei
die Tendenz keineswegs steigend WAar 100 Deshalb erscheint unmöglich, da{fß sıch
der Prozentsatz 1937 plötzlich auf nahezu 0/9 erhöht haben oll 101 und dann nach
eiınem eichten Rückgang 1938 1M nächstfolgenden Jahr Sarl 1746 VOon 7381
katholischen Ehepaaren nıcht kirchlich geheiratet haben sollen 103 Die politischen
Verhältnisse können sıch nıcht VO'  3 einem Jahr aufs andere unterschiedlich auUusS-

gewirkt haben, zumal, wIıe WIr noch sehen werden, nach den gleichen Quellen 1m
nämli;chen Zeitraum der Anteil katholischer Trauungen bei den Mischehen 1M gan-
zen gestiegen seın soll An sıch iSt die Möglichkeit, dafß die Anzahl nıcht kirchlich
verbundener katholischer Paare anwuchs, auch Aaus anderen Gründen durchaus
naheliegend. Dıie katholische Eınsegnung der Ehe wurde siıcher ZU großen Teil
nıcht VO'  3 den Brautleuten abgelehnt, sondern ırchlicherseits verweıigert un! WAar

meıst eshalb, weiıl einer der beiden Partner durch iıne rühere, kirchlich gültige
Ehe gebunden WAar. Nachdem die Zahl der Ehescheidungen 1n Deutschland, VOI-

mutlich auch 1 Bistum Regensburg, 1n den vorhergehenden Jahren fast ständig
gestiegen WAar 104 wurde damit auch der Kreıs der Personen größer, die nıcht mehr
katholisch gEeLrauUt werden konnten. Diese Tatsache kann aber auch nıcht von

großem Gewicht BEeEWESCH se1n, da{fß sıch deswegen der Anteiıl der nıcht kirchlich g-
schlossenen Ehen innerhalb eines Jahres eın vielfaches erhöht hätte.

Vgl Kirchliches Handbuch, 257
Vgl ırchliches Handbuch, 173
Vgl Kirchliches Handbuch, 258
Vgl BZAR, 406
Vgl BZAR, 406
Vgl Kirchliches Handbuch, 23, 273
Vgl Kirchliches Handbuch, 19, 296 - 20, 257 E 21, 288
Vgl Kirchliches Handbuch, 28 320

102 Vgl BZAR, 406
Vgl BZAR, 406

J4 Vgl Kirchliches Handbuch, 20, 3261 ; 21 407

78



Auch dıe bezüglich der katholisch eingesegneten Miıschehen 1mM Bıstum vorliegen-den Zahlen sınd mıit Skepsis betrachten. Der nıedrigste Wert wurde nach diesen
Unterlagen 1935 regıistriert, als ZWAar 60,28 0/9 der 287 Ehen mıiıt katholischer Braut,
aber ur 41,26 0/9 der 143 Ehen miıt katholischem Bräutigam VOT einem katholischen
Priester geschlossen wurden 105 Im fast ausschließlich katholischen Bıstum Passau
auteten die entsprechenden Prozentzahlen 82,61 bzw 75,00, 1m DiasporabistumBerlin 29,61 bzw 23,94 19 In dem ın seiıner Kontessionsstruktur der Diözese
Regensburg Üıhnlichen Bıstum Augsburg verzeichnete InNnan 1935 bei Ehen MmMIit katho-
lischer Braut 65,86 0/9 katholische Trauungen, bei Ehen mıiıt katholischem Bräutigam
32,60 % l(l‘l. Damıt 1St auch hıer W ıe oben bei der Darstellung der Taufziffern
wıeder der Unterschied konstatieren, dafß 1mM Bıstum Augsburg innerhalb kon-
tessionsverschiedener Ehen dem Bekenntnis der Trau noch vıel Ööfter der Vorrang
eingeräumt wurde als ın der 1Özese Regensburg. 1936 stieg 1m letzteren Bıstum
der Anteil katholischer Trauungen bei Ehen mi1t katholischer Braut auf 61,60 /  9
bei solchen MIt katholischem Bräutigam autf 53,06 0/9 1058 Im darauffolgenden Jahr

nach der veröffentlichten Statistik r3.61 0/9 bzw. 48,89 0/9 109 1938 sollen
dagegen DUr 239 VO'  > 530 konftessionsverschiedenen Ehepaaren katholisch gEeLraut
worden se1n, eın Jahr späater aber wıeder 337 VO  3 377 110

Für die Jahre ab 1940 siınd für das Bıstum 1Ur mehr Unterlagen über kirchliche
Trauungen vorhanden. 1940 wurden 5459 Eheschließungen verzeichnet, bei denen
beide Partner dem katholischen Bekenntnis zugehörten 111 1941 verminderte sıch
dıese Zahl, offenbar SCn des Krieges, auf 4310 112 dann in den beiden dar-
auffolgenden Jahren wiıeder leicht anzusteigen bis auf 4477 1mM Jahre 1943 113 Die
Trauungsziffern der Nachkriegszeit sınd damıit nıcht vergleichbar, da 1n dieser
eıit csehr viele n des Krieges aufgeschobene Trauungen nachgeholt wurden
und auch die Bevölkerung AUS den schon erwähnten Gründen 110 angewachsen
WAar. In den Jahren 1946, 1947 und 1948 wurden jeweıls über 9000 eın katholische
Verbindungen registriert un: jeweils über 1300 solche, bei denen einer der beiden
Brautleute katholisch wWar 114

In den Kriegsjahren stieg 1m Biıstum Regensburg die jJährliche Zahl der katho-
ısch getrauten Mischehen stet1g und ZWar VO 337 1M Jahre 1939 bis auf 611,
die man 1943 zaählte 115 Dies 1St auf eın generelles Anwachsen der Mischehenziffer
zurückzuführen un nıcht oder zumıiındest nıcht hauptsächlich auf ıne Steigerungdes Anteils katholisch eingesegneter Mischehen. Allein die Zahl derselben Jag nam-  b
lıch 1943 über 0/0 höher als die Gesamtzahl der Mischehen 1939 Dıie Er-
höhung der Mischehenziffer wurde gew1fß VOr allem durch die durch den Krieg
bedingte stärkere Mobilität der Bevölkerung verursacht. urch Kriegseinsatzkamen zahlreiche Nıichtkatholiken VO  3 außerhalb zeıtweılıg ın das Bıstum SOWI1e

105 Vegl. Kırchliches Handbuch, 9 258
Vgl Kırchliches Handbuch, 258

107 Vgl Kırchliches Handbuch, 20, 258
108 Vgl Kırchliches Handbuch, 288
S Vgl Kirchliches Handbuch, Bd “ O UD H 3970
110 Vgl BZAR, 406
111 Vgl Kırchliches Handbuch, 2 ‘9 380
112 Vgl Kırchliches Handbuch, 23 390
113 Vgl BZAR, 406
114 Vgl Kırchliches Handbuch, 23, 398 f 402 Ia 406
115 Vgl BZAR, 406.



auch Katholiken 1n mehrheitlich evangelısche Gebiete desselben. Andererseits WUuT[I-

den AUus dem gyleichen Grund viele Dıözesanen 1n Gebiete verschlagen, 1n denen
hre Kontession 1n der Minderheit WAar. Auch dıe schon berührten Evakuierungen
ührten eiıner stärkeren konftfessionellen Mischung der Bevölkerung des Bıstums.
Eıne zew1sse Rolle kann beim Anstıeg der Mischehenziftfern auch die Propaganda
der damaligen Machthaber gespielt haben, denen die Abgrenzung der Konfessionen
voneinander eın Dorn 1 Auge WAar, weıl s1e ihrer Meınung nach schädliche Aus-
wirkungen auf die Einheit der Natıon hatte. Freilich hätte dieser Einfluß dann
eigentlich schon 1n den Jahren VOTr Kriegsbeginn emerkbar seın mussen.

Im übriıgen WAar die Gesamtzahl der Eheschliefßsungen 1n der Diıiözese 1ın diesen
Jahren auch relatıv gesehen auffallend nıedrig. Sowohl 1941 als auch 1947 lag
Regensburg 1n dieser Beziehung MIiIt 4, bzw 4,8 katholischen Trauungen auf
1000 Seelen jeweıils VOor Eichstätt und Meißen drittletzter Stelle den deut-
schen Bıstümern 116 Dabei 1St noch berücksichtigen, dafß 1m Diasporabistum
Meıiıßen die meisten Katholiken Mischehen eingıngen, die dann ZU weıt über-
wiegenden Anteıl nıcht katholisch gELraut wurden.

IIT Geistliche un geistliche Berufe
Eventuelle Auswirkungen der antiklerikalen Propaganda der Nationalsozialı-

sten siınd eher der Entwicklung der Zahl der Studienanfänger der Theologie als
der der Priesterweihen abzusehen. Dıie Möglichkeit der Beeinflussung War bei

einem noch nıcht festgelegten Abıiturienten sıcher viel mehr gegeben als bei einem
weıit 1M Studium fortgeschrittenen Priesteramtskandidaten. Es überrascht daher,
da{fß die Zahl der angehenden Theologen bıs 1936 1mM Bıstum Regensburg 1m anzecn
deutlich anstıeg. Schwankungen zwischen den einzelnen Jahren sınd dabei als —

fällig betrachten. Solche Schwankungen xibt Ja auch 1n der Gegenwart.
1931 un 1932 1n den Jahren VOT der Machtübernahme der entschlos-

sCcCH sıch 117 bzw. 118 junge Männer, miıt dem Theologiestudium bzw MIit dem
demselben vorhergehenden philosophiıschen Grundstudium beginnen. Im Ver-
gleich dazu lagen die entsprechenden Zittern 1933 1934 un 1933, 1n der
erstien eıit nach der Machtergreifung der Nationalsozialisten, mit 1n dieser
zeitlıchen Reihenfolge 44 119 120 un 121 Alumnen schon ziemlich
hoch 1936, 1mM gleichen Jahr iın dem die antiklerikale Polemik 1im Zusammenhang
mıiıt den evisen- un Sittlichkeitsprozessen eiınen Höhepunkt erreichte, wurde die
Rekordzahl VO'  3 61 Studienanfängern verzeichnet 122 Im Jahr darauf begannen
Nn der Verkürzung der Gymnasıalzeit eın Jahr 7wel Schuljahrgänge MIi1t
dem philosophischen Grundstudium. Der 1ne Kurs umfaßte Alumnen, der -
dere 45 123 Es mu{(ß aber auch dieser autftallende Rückgang nıcht als Folge der poli-

116 Vgl iırchliches Handbuch, 23 390 un! 394
117 Vgl Schematismus der Geistlichkeit des Bıstums Regensburg (ım folgenden gekürzt:

Schematismus) 1932,
118 Vgl Schematismus 1933.
119 Vgl Schematismus 1934,

Vgl Schematismus 1933; X VII
121 Vgl Schematismus 1936, X VII
1° Vgl Schematismus 1937 X VII
123 Vgl Schematismus 1958, MI



tischen Verhältnisse angesehen werden. Setzt INa  -} OFraus, da{(ß die Alumnen des
Kurses, der noch ıne neunjährige Gymnasıalzeit absolvieren hatte, 1n iıhrer
großen Mehrheit be  1m Abschluß derselben bis 21 Jahre alt d  N, S() ergibt sich,
daß s1e den sCnh des Weltkrieges geburtenschwachen Jahrgängen —
angehörten. Der andere der beiden Kurse rekrutierte siıch danach Aaus den nıcht viel
weniger geburtenarmen Jahrgängen —124 Im Jahre 1938 konnten 1mM
Bıstum bereıits wieder Studienanfänger registriert werden 126

Die Entwicklung der folgenden elit 1St. damıit schwer vergleichbar, da die Vor-
aussetzungen selit Kriegsbeginn irregulär . Für 1939 127 werden 41 128 NCUEC
Alumnen angegeben, für 1940 0 1Ur 130 Für die folgenden Jahre lassen sıch
kaum ehr konkrete Zahlen ermitteln, da die Gymnasialabsolventen 1n der Regel
sofort Zum Militärdienst eingezogen wurden. Nach einem 1945 erstellten Schema-
tismus ** der den Stand VOIN April des gEeENANNTLEN Jahres wiedergibt,
1941 34, 1mMm Jahr darauf 133 1943 und 1944 Absolventen, die
sıch für den geistlichen Stand entschieden hatten, jedenfalls den Alumnen des
Regensburger Klerikalseminars gerechnet wurden, ZU Kriegseinsatz herangezo-
SCH worden. Eın Teıil VO  3 ıhnen wWAar Aprıl 1945 bereits gefallen, vermißt
oder gefangen. Es u  ..  bten diesem Zeitpunkt überhaupt NUur drei Alumnen des
Bıstums ıhr Studium aus 136 VOoOnNn denen aber keiner den vier Jetztgenannten Absol-
ventenjahrgängen angehörte. In einem „Verzeichnis der Theologie-Aspiranten des
Absolvia-Jahrganges sınd Namen aufgeführt.

Die Gesamtzahl der Theologiestudenten der Regensburger Hochschule wuchs
zwiıschen 931 und 1935 VvVon 211 auf 262 138 An der Phil.-Theol. Hochschule
Passau ZU  3 Vergleich wurde 1n dieser Beziehung 1m gleichen Zeıtraum eın Anstıeg
VO  —3 149 auf 166 verzei  net 130 Damıt konnte Passau WAar keine gleich starke Stel-
SCIUNS vorweısen, Jag aber 1935 immer noch erheblich günstiger als Regensburg,
denn das Bıstum Regensburg zählte ELW zweieiınhalbmal viele Seelen WI1e das

Vgl Kirchliches Handbuch, £3, 416
25 Nıcht eingerechnet Theologen aus dem 1938 das eich angeschlossenen Sudeten-

gebiet, die NULr als Gäste 1n Regensburg studierten. Sıe verließen die Stadt 1939 wieder un!
etizten iıhr Studium gröfßtenteils 1n Prag tort vgl Schematismus 1940, A VIID).

Vgl Schematismus 1939, XVII
127 Vgl Schematismus 1940, VEr

Einschließlich 15 Wehrdienst Leistender.
Vgl Schematismus 1941, XVII

130 Nur 1er VO'  3 ıhnen befanden sıch tatsächlich 1m Studium un War der Phil.-
Theol Hochschule Eichstätt, da der Regensburger Hochschule dieser elit der
geringen Studentenzahl der Lehrbetrieb ruhte. Die übrigen leisteten Militärdienst der
Reichsarbeitsdienst.

13 Maschinenschrifrtlich 1mM ZAR.
132 Vgl Schematismus 1945 (s Anmerkung 191) 21
133 Vgl Schematismus 1945, 24 ff
134 Vgl Schematismus 1945, 26 ff
135 Vgl Schematismus 1945, 28 tf.
136 Vgl Schematismus 1945, Z nıcht eingerechnet 1st eın 1n Prag studierender eologe

Au dem böhmischen Administraturbezirk (zu dıiıesem vgl Hüttl, Bischot Mıchael und der
eue Administraturbezirk).

137 Vgl BZAR, O  ‚9 11
Vgl Kırchliches Handbuch, >

139 Vgl Kirchliches Handbuch, 5. 252  S. 252
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Bıstum Passau 140 Die tür die eIit danach vorliegenden Zahlen sind nıcht VOI -

gleichbar, da s1e nach anderen Berechnungsgrundlagen erstellt wurden.
Auch die Zahl der Weihen von Weltpriestern erhöhte sıch 1im Bıstum Regensburg

1m Untersuchungszeitraum bis Kriegsbeginn 1M Sanzecnh deutlich. Wwar wurden
1933 141 1Ur un! 1934 142 LU Priester geweıiht gegenüber 29 bzw 1n den
Jahren 1931 143 und 1932 144 aber 1935 wurden bereits Ordinationen registriert 145

Ebensoviele we1ıl Jahre spater 146 nach eiınem Rückgang auf 1m da-
zwischenliegenden Jahr 147 1938 wurde miıt 58 Priesterweihen der Höchststand
erreicht 145 Auch 1939 wurden relativ viele Ordinationen verzeichnet und ZWar

149
Im folgenden Jahr wirkten sıch bereıts die durch den Krieg veränderten Ver-

hältnisse AUS. Bei mehreren Theologen, die eigentlıch diesem Weihejahrgang An
hörten, tührte die Einberufung ZuUuU Militärdienst mındestens eiınem Aufschub
iıhrer Weihe 150 Die Zahl der Weihen Zing auf zurück 151 Das immerhin
we1l mehr als 1M Erzbistum München-Freising mit seiner erheblich größeren See-
enzahl 152 Dıie absolut meısten Ordinationen 1n Deutschland, nämlıch 33, wurden
1940 iın der Erzdiözese Freiburg registriert *, die reilich ftast 0/9 mehr
Katholiken umfaßte als das Bıstum Regensburg 1 In der Seelenzahl mıit rel-
burg fast gleichen Diözese Trier wurden dagegen 1mM geNaANNLEN Jahr I11Ur rIie-
ster geweiht 155

Im Zeıtraum 7zwischen 1941 un 1945 die Bedingungen dann völlig 1r-
regulär, da fast alle Alumnen Zu Kriegseinsatz herangezogen worden 11.

1941 konnten 1mM Bıstum Regensburg 1Ur noch sechs Kandıdaten geweiht werden
und 1n den beiden nächstfolgenden Jahren Sar NUr einer bzw. ZWwel 156 Auch 1944
un! 1945 WAar 1Ur jeweils ıne Ordinatıon verzei  nen 157 Der Krıeg wart seıine
Schatten 1n dieser Beziehung auch auf die Nachkriegsjahre. Trotz der zahlreichen
durch Flucht und Vertreibung in die Diözese gekommenen auswärtigen Alumnen
Zzählte InNnan 1946 bis 1948 1Ur insgesamt 56 Neupriester 158

Der Gesamtpersonalstand Weltgeistlichen 1mM Bıstum Regensburg erhöhte sich
1M hier behandelnden Zeitraum bıs Kriegsbeginn leicht, aber einahe stet1g.

Vgl Kirchliches Handbuch, 20, 253
141

142
Vgl Schematismus 1934, 119

143
Vgl Schematismus 1935,
Vgl Schematıismus 1932, 120

144 Vgl Schematismus 1933 119
145 Vgl Schematismus 1936, 78
146 Vgl Schematismus 1938,
148
147 Vgl Schematismus 1937,

Vgl Schematismus 19395
0 Vgl BZAR, O lımına“ 1943

Vgl e Schematismus 19246, 218
151

5  5 —\  A
Vgl Schematismus 1941, 85
Vgl Kirchliches Handbuch, DE, 233° nach dieser Quelle wurden 1940 allerdings

auch 1n Regensburg 1Ur Weltpriester geweiht).
153 Vgl Kırchliches Handbuch, B 327
1 4 Vgl Kirchliches Handbuch, 22, 3979
155

156
Vgl Kirchliches Handbuch, B 3372
Vgl BZAR, O lımına“ 1943
Vgl BZAR, 405
Vgl Schematiısmus 1949, 111
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1933,; 1mM Jahr der Machtergreifung der wurden 1122 Weltpriester
gezählt  100 mehr als 1930 161 1939 lebten dann 1165 Säkularpriester 1n der
Diıözese 162 Der drastische Rückgang auf 1075 1m darauffolgenden Jahr 1St LUr

dadurch erklärlich, da{iß die ZU Militärdienst herangezogenen Priester otfensicht-
lıch nıcht mitgerechnet wurden. Er wurde nämlich VOT allem durch ıne CNOTINEC

Verringerung der Zahl der Kooperatoren verursacht, die allen Geistlichen
meısten für den Kriegseinsatz 1n rage kamen. Angesichts der wenıgen Priester-

weıhen 1n den Kriegsjahren verwundert nıcht, da{ß siıch der Personalstand
Weltgeistlichen bis 1943 auf 1027 verminderte 164 Für 1946 wurde diesbezüglich
die Zahl 1010 angegeben, wobei allerdings die geflohenen und vertriebenen SOWI1e
die nach ıhrer Kriegsteilnahme noch nıcht zurückgekehrten Priester nıcht einge-
rechnet sind 1'

Ebenso zufriedenstellend WI1e der Nachwuchs Weltgeistlichen WAar 1m Bıstum
Regensburg 1mM h;  1er untersuchten Zeitraum, WEn INan von den Kriegsjahren ab-
sıeht, der Ordenspriestern. 8—19 wurden 16 Protessen Priestern g-
weıht  106 darauffolgenden Jahrfünft 167 Die antiklerikale Propaganda der
damaligen Machthaber, die sıch Ja 1n erster Linie Ordensleute richtete, hat
sıch also kaum ausgewirkt. Allerdings lassen sich die Zahlen schwer miteinander
vergleichen, da bel den vielen zentral und überdiözesan geleiteten Orden die Mıt-
glieder häufig VO  3 einer Diözese 1n die andere und auch nıcht iın ıhrem
Heimatbistum geweiht wurden. Für 1939 wurden drei Ordinationen VO  3 Ordens-
priestern angegeben, für 1941 we1l un!: tür 1943 eıne 168 In den beiden dazwischen-
lıegenden Jahren wurde überhaupt eın Ordensmann geweıiht 169

Der Personalstand 1M Bıstum lebenden Ordenspriestern erhöhte siıch zwischen
19397 170 und 1939 171 VO  w} 219 auf 252 Im nächstfolgenden Jahr wurden ebenso-
viele registrıert 172 Bıs 1943 sank die Zahl dann auf 233 173 Vor allem weil infolge
des Krieges aum Neupriester nachrückten. Der Anstieg bis auf 301 174 1M Jahre

Incl. Kommoranten, ber hne Domkapitulare, Kanoniker der beiden Kollegiatstifte
ın Regensburg, Diözesanverwaltung, Vorstandschaft VO:  3 erikal- un! Knabenseminar
un! der betrettenden eIit nıcht 1n der 1özese verwendete Priester. Auf dieser Basıs
wurden, sOWweılt angegeben, auch in den übrigen Jahren die Zählungen vorgenOMMECN.

0 Vgl Schematismus 1934, 1212
161 Vgl Schematismus 1931, 308

Vgl Schematismus 1940,
Vgl Schematismus 1941, 88
Vgl BZAR, 406 (Die diesbezüglıchen Zahlen SIN 1n dieser Quelle möglicher-

welise auf einer anderen Basıs erarbeitet als 1mM Schematismus, der 1n den spateren
Kriegsjahren nl  cht mehr erschienen 1st. Nach den Berechnungsgrundlagen des Schematismus
würde sich für 1943 vielleicht eın noch nıedrigerer Personalstand ergeben).

165 Vgl Schematismus 1946, 100
6 Vgl BZAR, limina“ 1933
167 Vgl BZAR, limina“ 1938

Vgl BZAR, O limina“ 1943
39 Vgl BZAR, limina“ 1943
170 Vgl Schematismus 1933, 152 Die Gesamtzahl der Ordenspriester ergibt sıch

AUS der Addition der 1mM Schematiısmus angegebenen Zahlen für „Regularpriester“ un „Re-
lıgi0sen 1n den bestehenden Klöstern“.

5 Vgl Schematismus 1940,
172 Vgl. Schematismus 1941,
173 Vgl BZAR, O  ‚ liımina“ 1943
174 Vgl Schematismus 19746, 100
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1946 hatte bestimmt VOL allem den vielen geflohenen und vertriebenen Ordens-
prıestern Ursache

ber die Gesamtzahl Laienbrüdern liegen für die 1Özese keine Angaben
VOT An Ordensschwestern zählte InNnan 1933 4080 279 Häusern gegenüber 3178

275 Häusern fünt Jahre vorher 175 Bıs 938 11N$ die Zahl dann wieder auf
3769 zurück die sıch auf 243 Nıederlassungen verteıilten Es 1ST allerdings auch
hier MmMit der Möglichkeıit rechnen, da{fß die Zahlen auf unterschiedlicher Basıs
erstellt wurden, iındem etwa bestimmte Vereinigungen das iNe Mal den Orden
gerechnet wurden, das andere Mal nıcht Für die eıt nach 938 sınd keine Zahlen
über den Gesamtpersonalstand der Frauenklöster Bıstum Regensburg mehr
vorhanden

Religiöse Praxıs

Dıie Frage, WIC groß der Anteıl praktizierender Katholiken WAafrT, ließe sich
zuverlässigsten anhand Statistik über den Besuch des Sonntagsgottesdienstes
beantworten Leider wurden Bistum Regensburg Untersuchungszeitraum
Unterschied anderen deutschen Bıstümern keine Zählungen der Gottesdienst-
esucher vOrs$CHNOMMCN 1946 wiıird der damalige Anteıl derselben Bericht

die Militärregierung überschlägig M1ITt 0/9 angegeben un dabei bemerkt, da{fß
dieser Prozentsatz höher se1 als 1939 273

Es o1bt aber noch andere Möglichkeiten, den Stand des religiösen Lebens
dokumentieren, beispielsweise 199011 Hıiılfe der vorliegenden Zahlen u  8i  ber Kom-
munionempfang 1933 wurden der Diözese Regensburg 1724 390 Kom-

ausgeteıilt 178 gegenüber 681 533 Jahre 1931 179 Nach 1933
dıe Zahl weıiıter STELLS bıs auf 719 411 Jahre 1936 0 Das nahezu
anderthalb Millionen mehr als Bıstum Augsburg INITt seiner größeren
Seelenzahl 151 Andererseıts konnte Regensburg nıcht viel mehr Kommunıjonen
verbuchen als das Bıstum Würzburg, obwohl letzteres 1Ur gut WEe1l Drittel viele
Katholiken umfa{ßte W 16 Bıstum Die Erzdiözese Paderborn kam 1936
obwohl S1C ZU großen Teıl dem Diasporabereich zugehörte, bei 0/9
gyrößeren Seelenzahl auf fast doppelt viele Hl Kommunıcconen wWIe das Bıstum
Regensburg

In demselben wurden nach 1936 WCNISCI Kommunı0onen ausgeteilt W as
nıcht allein IMI dem oben dargelegten zeitweıligen geringfügigen Rückgang der
Katholikenzahl begründet werden kann Eın SS!  > wWenn auch9 Eın-
tlu{4ß der polıitischen Verhältnisse 1ST unverkennbar Wurden 1937 noch 553 019
Kommuniıjonen ausgeteıilt 184 1939 NUur noch 11 627 100 45 Das eıiıtere

175 Vgl BZAR . limina 1933 bzw 1928

177
Vgl BZAR O lımina“ 1938
Vgl BZAR, 405
Vgl Kirchliches Handbuch, Bd 348
Vgl Kirchliches Handbuch, Bd 336 f
Vgl Kirchliches Handbuch, 347
Vgl Kırchliches Handbuch, 302

350 fVgl Kirchliches Handbuch,
Vgl Kirchliches Handbuch, 3238

184 Vgl Kirchliches Handbuch, 18,  21,  21,  21,  21,  5 396
Vgl BZAR, 406



Absinken autf 735 533 Kommuniıionen 1940 136 un! 562 340 1M darauffolgen-
den Jahr 187 ann ZU 'Teıl darauf zurückgeführt werden, dafß eın großer Teil VOTLT

allem der männlıchen Bevölkerung 1m Kriegseinsatz und deswegen abwesend WAar.

1941 kamen 1mM Bıstum auf eıiınen Katholiken 11,0 Kommunionen 155 Damıt
Jag Regensburg dem Reichsdurchschnitt VO'  - 117 Kommuniıionen Pro Katho-
lık. Unter den Bıstümern der südbayerischen Kirchenproviınz (München-Freising,
Augsburg, Regensburg, Passau) nahm Regensburg aber die Spiıtzenposıtion eın 189
Dies blieb auch 1947 S als die absolute Zahl der Kommunı0onen 1m Bıstum wiıieder

anstıeg un! WAar auf 677 370 190 Dıie Seelenzahl War reıilıch gleichzeitig
stärker angewachsen, da{flß 1U  - LU noch 109 Kommunıonen aut einen Katho-
liken kamen. Der diesbezüglıche Reichsdurchschnitt hatte siıch dagegen zwiıschen-
zeitlich auf 121 erhöht 191 1943 wurden dann 1m Bıstum 11 298 474 Kommun1iı0o-
NC  3 gezählt 192 Der EeNOTINE Anstıeg 1n den ersten Nachkriegsjahren bıs aut 193 129
1mM Jahre 1948 wurde natürlıch 1n erster Linıe durch die erheblich größere Zahl der
Katholiken verursacht, Zu Teıl aber auch durch den häufigeren Kommunion-
empfang derselben. Der Durchschnitt des geNANNILEN Jahres Jag bei 12,4 Kommu-
nıonen Pro Kop 193

Konnte das Bıstum Regensburg 1n ezug auf die Gesamtzahl der HI KOommu-
nıonen keine besonders günstiıgen Daten vorweısen, SC lag CS, Was die Osterkom-
munı0nen betrifft, ımmer MmMi1t der Spiıtze 1m Reıch 1933 wurden 719 207 Oster-
kommunijonen verzeichnet, das über 5000 mehr als we1l Jahre vorher, aber
über 8$O0ÖOÖ weniıger als 1932 194 Bıs 1938 stıeg die Zahl dann stet1g bis auf
774 143 195 Damıt erreichte zugleich der Anteıl der Katholiken, die ıhre Oster-
pflicht erfüllten, mit 80,92 0/9 einen Höchstwert. 1933 hatte der Anteıl IL /75,40 0/9
betragen 196 Dabei 1St berücksichtigen, daß sich diese Quote ımmer auf die Ge-
samtzahl der Katholiken bezieht, dıe auch diejenigen einschließt, die zZzu Empfang
der Ostersakramente nıcht verpflichtet bzw. Sal nıcht zugelassen sind, VOT allem
normalerweise die Kinder nNeun Jahren. Im Zeıtraum nach 1938 71ng die
Anzahl der Osterkommunionen wieder zurück bis auf 708 23()3 1mM Jahre
1943 197 Für die Kriegsjahre mu{fß hier aber wıeder die Abwesenheit eınes ımmer
größeren Teıls der Bevölkerung 1n Rechnung gestellt werden. Auch der Anteiıl der
Katholiken, die ihrer Osterpflicht nachkamen, sank se1it 1938, lag aber 1947 ımmer
noch bei 74,5 0/9 195 eın VWert, der 1n den Nachkriegsjahren nıicht erreicht wurde 199

186 Vgl Kirchliches Handbuch, 380 f
157 Vgl Kırchliches Handbuch, > 397

397289 Vgl Kırchliches Handbuch,
C  4)

Vgl Kirchliches Handbuch, 397
Vgl Kırchliches Handbuch, Bd 23  23  23  23 3906
Vgl Kırchliches Handbuch, 23 396 f

D Vgl BZAR, 406
3 Vgl Kırchliches Handbuch, 23 408

Q  9 298Vgl Kırchliches Handbuch,
9

Vgl Kirchliches Handbuch, 9) 329729
Vgl Kırchliches Handbuch, . 298

7 Vgl BZAR, 406
Vgl Kırchliches Handbuch, E3 396
Vgl Kırchliches Handbuch, 23, 404 un 408 f.; die tür 1946 angegebene Pro-

zentzahl 733 bzw. die Gesamtzahl, auf die S1e sich bezieht (vgl 23 400 f} 1St sicher
falsch
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Zwischen 1932 un 1937 konnte das Bıstum Passau den deutschen Bıstümern
meıst VOTLT Regensburg den höchsten Anteıl Osterkommunikanten vorweısen,
dann übernahm Regensburg, das bereits 1935 einmal der Spitze gelegen hatte,
für mehrere Jahre die Führung 200 Während 1m letzteren Bıstum der Anteıl 1947
fast n  u hoch Jag w ıe 1933, sank 1mM gleichen Zeıitraum 1in der Erzdiözese
München-Freising VO  3 98,37 0/0 auf 44,7 0/0 01 Im Bistum Aachen, 1n dem 1mM g-
samfen Jahr 19472 Pro Kopf erheblich mehr Kommunionen ausgeteilt wurden als
1 Bistum Regensburg, erfüllten 1m gleichen Jahr, relativ ZUuUr Gesamtseelenzahl
gesehen, NUr wel Drittel viele Katholiken iıhre Osterpflicht Wwıe 1M Jetztgenann-
ten Biıstum 202

Vom Dezember 1939 bis Kriegsende standen dre  1 Dekanate 1mM Böhmerwald
der Administratur des Bischofs von Regensburg 203 Wır haben dieses Gebiet

bei der vorliegenden Untersuchung weıtgehend ausgeklammert, weıl LUr für die
Jahre VO  } 940 04 bis 1943 en Unterlagen vorhanden sind un:! 1n einem kurzen
Zeitraum keine Entwicklungen aufgezeigt werden können. Außerdem die
Verhältnisse 1n diesen Kriegsjahren iırregulär. Interessant 1st aber eın Vergleich der
Intensität des religiösen Lebens 1n diesem Gebiet mit der 1mM Altbistum. Während
1n demselben 1940 bei 963 897 Katholiken 735 533 Kommunionen AuSgC-
teilt wurden, also mehr als 11 PITo Kopf, 1m Administraturbezirk 1mM
gleichen Jahr NUur 122 775 Kommunionen, daß auf einen VO'  3 193 katho-
lischen Bewohnern 1M Durchschnitt nıcht einma]l Wwe1l Kommunionen kommen 06
In den beiden nächsten Jahren lagen die Dıinge nıcht wesentlich anders 207 1943
konnte 1m Administraturbezirk iımmerhiın ine Steigerung auf 171 071 Kommu-
nıonen festgestellt werden

Für Z7wel Dekanate des Administraturbezirkes lıegen auch Zahlen über den
Kirchenbesuch VOrT.: Danach esuchte 1940 im Dekanat Bischofteinitz 1L1LULr ein gutes
Drittel, 1mM Dekanat Hostau oga 1Ur eLIw2 eın Viertel der Katholiken die Sonn-
tagspflichtmesse 209

Im gleichen Jahr empfingen 1Ur etwa die Hälfte der Katholiken 1m Admini-
straturbezirk die Ostersakramente gegenüber fast vier Fünttel 1m Altbistum 210
In den dreı darauffolgenden Jahren lag der Anteil 1n den böhmischen Dekanaten
O:  a noch niedriger 211

In den drei VO Bistum Passau administrierten südwestböhmischen Dekanaten
WAar übrigens das Mißverhältnis 1M anzen noch krasser. Dort besuchten beispiels-
weıse nıcht einmal 23 0/0 der Katholiken die Sonntagspflichtmesse 212 Begründun-

200 Vgl Kirchliches Handbuch, Bd. 19, 5, 298, Bd. 21, 5: 286. Bd. 22, 5329 Bd.; 23,
397 . 306
201 Vgl Kırchliches Handbuch, Bd 19, 298, £3, 396

Vgl Kırchliches Handbuch, Bd 23, 2106
Vgl Hüttl, Bischof Michael un: der CcCue Administraturbezirk 3729

204 Vgl Kirchliches Handbuch, 22, 380
Vgl BZAR, 406.

‘  2  O6  06 Vgl Kırchliches Handbuch, D, 380
Vgl BZAR, 406
Vgl BZAR, 406.

209 Vgl Kırchliches Handbuch, Bd Dn 380
Vgl Kırchliches Handbuch, 22, 380
Vgl BZAR, 406
Vgl Kırchliches Handbuch, Bd 22, 378



CIl dafür, W 1E dieser frappante Unterschied in der relıg1ösen Verhaltensweise ‚—

standegekommen Ist, sind nirgendwo finden. „Fiıdeles permulti abhorrent sacrı-
ticıum missae et sacramenta“ wiırd 1n einem Quinquenalbericht des Regensburger
Ordinarıiates die Kuriıe lapidar ..  ber die Katholiken des Administraturbezirkes
festgestellt 213 Auch die ansonsten überaus verdienstvolle Arbeit VO'  3 Josef Hütt]!
über jenen geht auf diese rage nıcht 1n. Sıe vermittelt 1mM Gegenteil den Eindruck,
als habe 1n Westböhmen ıne besonders religiöse und kırchlich gesinnte Bevölkerung
gelebt 214 W A4s für böhmische Verhältnisse richtig seın Mag, nıcht aber 1mM Vergleich

den sonstigen mehrheitlich katholischen Gebieten des deutschen Sprachraumes.
Auch die Tatsache, daß das Reichskonkordat VO  - 1933 tür das 1938 angeschlossene
Sudetengebiet keine Gültigkeit hatte und deswegen die Unterdrückung der Kirche
dort viel massıver wWwWar 215 jefert keine auch NUr annähernd hinreichende Erklärung
für das Phänomen, dafß das relig1öse Interesse der Altdiözesanen vVIeE.  ] größer
WAar als das der ihnen 1n Stammesart abgesehen VO  - einer nıcht 1NSs Gewicht fal-
lenden schechischen Minderheit un! csozijaler Zusammensetzung csehr ÜAhnlichen
Bevölkerung 1 Administraturbezirk. Eıne ZEW1SSE Bedeutung hat 1n dieser Be-
ziehung möglicherweise gehabt, dafß die Nationalitätenkämpfe ın der Tschecho-
slowakei; der Zwischenkriegszeıit den kirchlichen Bereich offenbar nıcht unberührt
ließen 216 In erster Linie mu{ der Grund für den Unterschied aber 1in der jahr-
hundertelangen staatlıchen Irennung und dem daraus resultierenden unterschied-
lıchen politischen Schicksal gesehen werden.

Während die Zahl der Osterkommunionen un der Kirchenbesucher über
die Breitenwirkung der Seelsorge aussagt, über den Anteıil der praktizierenden
Katholiken, können aus der Teilnahme Fxerzıitien Rückschlüsse auf einen Per-
sonenkreis gEeEZOSCH werden, dessen relig1öse Aktivität nıcht auf Mindestanforde-
rungecn beschränkt blieb Allerdings WAar die Beteiligung Exerzıitien sehr VO  -

zußeren Umständen abhängig. Für Landwirte EeLWA, die me1lst beruflich unab-
kömmlich a  MN, WwWar sı1e kaum möglıch.

1935 nahmen 8208 Katholiken des Bıstums Regensburg Lajenexerzitien teıl 217

gegenüber 6738 218 bzw 7470 in den Jahren 1932 un 1933 Damıt kamen 1935
8, Exerzitienteilnehmer auf 1000 Seelen. Regensburg wurde in dieser Beziehung
damals 1n Deutschland 1Ur VO' Bıstum ünster überboten. Das benachbarte

220Bıstum Passau konnte 1Ur B Exerzitienteilnehmer PTro 1000 Seelen aufweisen
Nach eınem Rückgang auf 42317 Teilnehmer 1mM Jahre 1937/ 2921 für 1936 liegen
keine Zahlen VOTLT beteiligten sich 1938 1ın der Diıözese Regensburg 9757
Laıien Exerzitien, 10,2 VO'  3 1000 Damıt lag Regensburg erneut 7zweıter
Stelle innerhal des Deutschen Reiches, diesmal hıinter dem Bıstum Osnabrück 222
939 wurden 1M Bistum Regensburg mMIit 8685 wieder weniıger Exerzitien-

Vgl BZAR, O  9 limina“ 1943
214 Vgl Hüttl, Bischof Michael und der eue Administraturbezirk 3 3() ff
215 Vgl Hüttl, Bischot Michael und der eu«eC Administraturbezirk 3927 ff

Vgl Hüttl, Bischof Michael und der NEUC Administraturbezirk 321
217 Vgl Kirchliches Handbuch, 20, 249

Vgl Kirchliches Handbuch, 18, 290
219 Vgl Kırchliches Handbuch, 1 $ 302

Vgl Kırchliches Handbuch, Bd 20, 249
Vgl Kırchliches Handbuch, Bd. 21, 284
Vgl Kırchliches Handbuch, Bd. 2Z, 310



teilnehmer gezählt *??, doch hat sich hier sicher der 1mM September des genanntenJahres erfolgte Ausbruch des Krieges ausgewirkt. Dıie hohe Zahl von Exerzıitien-
teilnehmern 1n den Jahren 1938 und 1939, 1n denen der Kırchenkampf immerhiın
schon einıge eıit andauerte und das katholische Vereinswesen bereits weitgehendzerschlagen War, überrascht zunächst. Es ann aber se1in, da{flß gerade die Zurück-
drängung der Kirche auf den eın religiösen Bereich einem Autblühen des Xxer-
zıtıenwesens führte, weıl die Seelsorgsarbeit sıch auf die verbliebenen Möglıch-keiten onzentrierte.

Insgesamt äßt siıch SCNH, da{fß die zwölfjährige Herrschaft politischer Kräfte,die der Kirche und, teilweise ınsgeheim, teilweise öffentlich, überhaupt dem Chrıi-
tentum feindlich gegenüberstanden, 1m Biıstum Regensburg keine nennenswerten
Auswirkungen gehabt hat und der christliche Charakter dieses Gebietes 1N1Ver-
äandert blieb

2923 Vgl Kirchliches Handbuch, Dl 310
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